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.v in Mittwoch, dm 28. Mai
Die ordentlichen Schwurgerichtsfitzungen des III . Vierteljahrs in

Tübingen werden am Mittwoch den 2. Juli, lg 13, vormittags M/aUhr, eröffnet. — Zum Borfitzenden wurde ernannt: der Landgericht,»dirrktsr Dr. Kopfs.

Vom Landtag.
p Stuttgart , 27. Mai. Zu Beginn der heutigen

Nachmittagssitzung der Zweiten Kammer wurde die zurück-
gestellte Abstimmuung über die Antrüge zum Eisenbahnetat
wegen der Eingaben der Eisenbahnarbeiler vorgenommen.
Die Herabsetzung der Arbeitszeit in den Werkstätten aus
8 Stunden wurde mit 59 gegen 21 Stimmen der Sozial¬
demokratie abgelehnt und im übrigen die Finanzausschuß¬
anträge angenommen. Der Antrag Roth-Kcil-Scheef auf
früheren Arbeitsschluß an den Samstag-Nachmittagen wurde
gegen die Stimmen des Bauernbundes angenommen, nach¬
dem zuvor die Gewährung des freien Sa nslag-Nachm'ttags
abgelehnt worden war. Angenommen wurde auch der An¬
trag Wieland (N.), die Eingaben des Verbandes Wiirtt.
Industrieller und Verbands Würtl. Metall-Industrieller der
Negierung zur Erwägung zu übergeben. — Dann wurde
in die Beratung des Etats des Departements des
Innern eingetceren. Präsident v. Kraut  ermahnte die
Mitglieder des Hauses unter Hinweis auf den Beschluß des
Ausschusses, mit Rücksicht aus die Geschäftslage den Etat
des Innern in 10 Sitzungen zu erledigen, sich in
ihren Ausführungen möglichst einzuschränknn. Im Lause
dcr Sitzung kamen die Redner sämtticher Fraktionen zumWort. Der Berichterstattero. Perglas (BK .) regte den
Austausch von Berwaitungsbeantten mit anderen Bundes¬
staaten an. Hartenstein (B .) wünschte eine Entscheidungin der Frage der Aufhebung der Krel-r<gierungen und trai
unter Hüiwels auf die verzögerte Einführung des Abg. Haux
für eine raschere Erledigung bei den Ersatzwahlen ein. Die
Reihenfolge der nicht gewählten Kandidaten könne auch gleich
bei der Wahl festgesetzt wurden. Der Redner wünschteu. a.
Vorschriften für die Maximalgeschmindigkeit und für das
Maximalgewicht großer LaMmsirvag?« uns beklagte sich
über Erschwerungen bei dsn Barschester  für Slarkstrom-
anlagen. Dem Rückgang in der Adl eserung von Armen¬
leichen an die Anatomie könne durch Zuweisung der Lerchen
der in Irrenanstalten und Landarmenanstalten Gestorbenen
begegnet werden Abg. Hasel (Natt .) trat für eine
erweiterte Ausbildung dcr Verwaltunĝbeamten ein. Der
Austausch von Beamten enthalte einen guten Kern.
Wünschenswert sei ein» vollständige Aufhebung der Bestim¬
mungen über die Ablieferung der Selbstmöcderleichm in die
Anatomie, mindestens aber eine Änderung dahin, daß die
Leichen nur dann adgelirsert werden müssen, wenn sie nicht
reklamiert werden. Zn den Landarmenanstaltensei das
Begräbnis notwendig, damit die Insassen nicht davontausen.
Die Mehrheit seiner Fraktion stehe auf dem Standpunkt,
daß die Kceisregürungen abgeschasst und diese Frage baldigst
erledigt werden soll. Remdold -Gmiwd (Z)  svricht sichfür eine Modernisierung der Kreisregierungen an Stelle der
Aufhebung aus und tritt für die oberschwäbische Neberland-
zemrais err. Körner (BK .) dssü wartet eine Unterstützungder Landwirtschaft und hofft, daß die Regierung jeder Ab¬
bröckelung des Zolltarifs entg'gentreten werde. Matiutat

(S .) bemängelte, daß die Handhabung des Berelnsgesetzes
mancherlei Unzutrüglichkeiten im Gefolge habe, insbefondere
herrsche über die Anmeldung von Bersommlungen etne ver¬
schiedenartige Auffassung. Die Mehrheit des Volkes wünsche
die Aufhebung der Kreisregierungen.

Tsges -Rerrigkeiteu.
Lus Gtadt rmd Amt.

Nagold, 28. Mat 1913.
Zur Stadtschultheisteuwahl . (Korr.) Die'gestern

abend tm„Rößle" abgehaltene, hauptsächlich von den Kreisen
der Arbeiterschaft stark besuchte Wählerversammlung
hat beschlossen, sich den in der „Rose" run Tag vorher ge¬
faßten Beschlüssen anzuschließen und nur die Kandidaten
Maier,  Tübingen und Seeger,  Geislingen zur engerenWahl  zu bringen.

r Besoldungsdienstalter der Militärauwärter.
Bei der Anrechnung der Militär- und Zivildienstzeit aus
das Besoldunzsdienstalter der Militäranwärter bleibt nach
den bestehenden Vorschriften die Zeit außer Betracht, während
der die etatsmäßige Anstellung wegen unzureichender Be¬
fähigung des Militäranwärters oder aus anderen, in seiner
Person beruhenden Ursachen ausgesetzt worden ist. Diese
Bestimmung soll nicht dahin ausgelegt werden, daß die
fragliche Zeit nur dann von der Berücksichtigung auszu¬
schließen ist, wenn der Anwärter aus dem aktiven Militär-
oder Marinedienst endgültig ausgeschieden war, nicht aber,
wenn er während dieser Zeit(Probedienstleistung) nach dem
aktiven Militär- oder Marinedienst angehörte. Im letzteren
Fall ist also die Zeit künftig anzucechnen. In Fällen, in
welchen bisher anders entschieden worden ist. wird das Be-
soldungsdienstalter mit Wirkung vom 1. Januar 19l3 ab
geändert werden.

r Vereinfachung der Zr -ttfahrtansN' eise für das
württ . Eisenbahn - und Dampfschiffahrtspersonal.
Mit Wirkung vom 1. Mai d. I . haben nach einer Verfüg¬
ung derK. Generaldirektion der Staatseisenbahnenmit Ge¬
nehmigung des Ministerium; der auswärtigen Angelegen-
heiter, B-rirehrsabteilunq. die seither nur zur Freifahrt im
württ. Eisenbahnbereich berechtigenden Fleischerne auch Gül¬
tigkeit zur Freifahrt mit den Dampfschiffen aus dem Boden¬
see und Rhein. Die bisherigen, eigens gedruckten Boden-
ssefreischetne sind daher nicht mehr nötig; desgleichen können
bei Aisfertigung der Deutschen Eisenbahnfreischrine in Ver¬
bindung mit den Lisenbahnrouten auch die Fahrten mit den
Dampfschiffen des Bodensses und Rheins einbezogen werden,
sodaß der deutsche Eisenbahnfceischttu auch als Bodenseefrei-
schein Gültigkeit hat und ein besonderer Bodenseefreischein
nicht mehr auszust-ttlen ist.

Psorzheimer Frühlingsfeft . Das Kinder- und
Frühiing-efest, veranstaltet vom Verein zur Hebung des
Fremdenverkehrs und Ailgcm. Spiei- und Sportverein, unter
Mitwirkung zahlreicher Lehrer und Künstler, findet am
Samstag. 31. Mai sowe Sonntag und Montag, 1. und
2. Juni statt. Seit Wochen werden die Vorbereitungen
eifrig betrieben und man kann sagcn, daß das diesjährige
Fest, gute Witterung vorausgesetzt, herrlich zu werden ver¬
spricht, an demn cht nur die Kinder ihre Helle Freude haben

Hochzeits-Galaoper.
Lohengrin. AktI. Die PrinzessinB ktorta Luise hat sichs

für die Vorab mdfeier ih rer Hochzeit erbeten. Die erlösende An¬
kunft des Tcaumrttters, der Hingabe und Vertraue« heischt,
ohne das Rätsel seines Wesens zu entschleiern, will sie in
dieser festlichen Stunde erleben. An der Seite des Bräuti¬
gams aus dem alten, geheimnisvollen Geschlecht, üas so gut
zu hassen versteht, des Mannes, den ihre Stimme über einen
Ozean von Groll und Feindseligkeit heranries. Ein deulungs-
reiches Sinnbild? Ach nein! Zwei jugendlich selige Leute
traten vor, zeigten sich, neigten sich. Und doch scheint es
in solchen Augenblicken, in solcher Umgebung, als wärend ese Menschenkinder, die die Geburt dorthin stellte, wo die
irdische Sonne am hellsten scheint, der Sagenwelt noch näher
'als wir. Zeltentrückt. Aller Glanz, den Glück und Ver¬
dienst auf die Scheitel der anderen fallen li.tzsn sammelt
sich hier, als wäre er nur Abglanz und Widerschein ihrer
Freude. Und Könige von märchenhaft dünnender Macht
kommen weither mit prächtigem Gefolge, mit Wünschen
und Gaben. Ist die Bühne heute der Spiegel der Wirk¬
lichkeit oder ist dieser strahlende höfische Aufzug mit Pagen
und Schleppenträgern die Vision eines Künstlerauges?

Mehr Fürsten, Grafen und Edle, als Heinrich der
Vogler je um sich versammelt hat. drängen sich hier im

Saale, in den Logen, in den Rängen und in kaum minder
prunkvollen Gewändern. Zwei Szmen gibt es im gold¬
leuchtenden, blumenumkränzten Haus. Dis eine deckt noch
der Doch mg, die andere, die große kaiserliche Loge, breitet
sich im L.chr der nelkenumsponnenm Lampmdotden aus.
Auch ist sie noch leer. Aber schon eine halbe Stunde, ehe
das Schaugepcäng« des Hofes sie erfüllt, sind alle übrigen
Plätze besetzt. Auch die Zuschauer spielen ja heut wesent¬
lich mit. Im Parterre sind ausschließlich Herren. Nur
wenige letzte Reihen sind für jene frei, die „zu keiner Uni¬
form berechtigt" sind. So wenig Platz ist tm offiziellstenPreußen für die Stock-Zivilisten, die nicht etwa wie der
Reichskanzler wenigstens im Nebenamt oder bei Gelegenheit
Dragoner sind. Bierfünftel aller Sitze sind der militärischenGala und dem Paradeanzug Vorbehalten. Jedesmal, wenn
ein neuer Offizier herankommt, blitzt ein neuer gleißender
Tropfen in den Gold-Silbe-stwm hinein. Jener Herr, der
offenbar für ein illustriertes Blatt in sein Skizzenhuch mit
der Schnelligkeit eines Bariete-Konzettzeichners Umrisse von
Gestalten und Gruppen bannt,könnte ein Album dcr Generals-
unisormen aller Heere sammeln. Hier decken handbreite
Goldbänder die ganze Brust, dort glänzen langrieselnde
Silberepauletten, Petze und Seidenschnüre umbrächen Tuche
mannigfachster, gegeneinander kämpfender Farben.

Oben, links vom Kaiserbolkon, sind die Logen zweier
Ränge wieder nur von hellgewandeten Damen besetzt. Kaum

ISIS
werden, sondern das auch der Einwohnerschaft nur zur Ehre
gereicht. Wie im vorigen Jahre, so ist auch in diesem Jahre
großer Zuzug von auswärts zu gewärtigen. Man wird
gut daran tun. sich zeitig einen Platz für die Tribüne auf
dem Festplatz(Davoswiesen) zu verschaffen. Daß die Stadt
sowohl auch die private Bevölkerung es an Ausschmückungen
der Gebäude und Plätze nicht fehlen lassen wird, ist sicher.Das Fest soll ein Volksfest im wahren Sinne des Wortes
werden; es ist deshalb allgemeine Beteiligung erwünscht.
Näheres besagen Anzeigen und Plakate.

-1- Altensteig, 27. Mai. Gestern abend umV-9 Uhr
sah man von der oberen Stadt aus Feuerschein im Wald
gegen Garrweiler. Die Befürchtung, ein Waldbcand könnte
ausgebrochen sein, bestätigte sich nicht, dagegen fand mandie nicht brennbaren Trümmer eines Autos, das von den
Insassen verlassen war. Personen scheinen nicht verunglückt
zu sein. Wie wir erfahren, soll das Auto einem Psorz-
yeimer Herrn gehört haben.

A«S de» Rachdarbezirkeu.
r Rottenburg , 27. Mai. (Guter Ausgang .)Das Ende vergangener Woche mit Brandwunden in den

Spital aufgenommene Metzgerstöchterchen, an dessen Auf¬
kommen gezweiselt wurde, erholt sich gut und diirfte in
einiger Zeit wiederhergestellt sein.

r Rottenbnrg , 26. Mai. Bei dem Radsahrerfest in
Unterjettingen erhielt der Radfahrerverein Rottenburg im
Korsosahren btt großer Konkurrenz einen3. Preis.

Laudesuachrichteu.
Sozialdemokratie und Militärvorlage.

l>Stuttgart , 27. Mai. Mit der Haltung des sozial¬
demokratischen Parteioorstandes und der sozialdemokratische»
Reichstagssraktion zu den Rüstung-?- und Deckungsvorlagen
beschäftigte sich ltte Generalversammlung dcr sozraldemo-
kratischen Partei des  1 . Württ . Reichstagswahl-
Kreises. Die Versammlung nahm eine von 32 Delegierten
gestellte Resolution einstimmig an, die folgenden Wortlaut
hat: „Die Generalversammlung spricht ihr Bedauern darüber
aus, daß der Kampf gegen die Militärvorlage im Parla¬
ment nicht energischer geführt wird. Sie ist der Meinung,
daß diesem brutalen Beutezug des Rüstungskapitals mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln entgegengetreten werden
sollte. Die Kreisgeneralversammlungerwartet daher von
der sozialdemokratischen Fraktion des Reichstags, daß bei
den Verhandlungen im Plenum der Kampf in schärfster
Form einsetzt, wenn nöüg durch Obstruktion.  Die Ver¬
sammlung hält über auch den seitherigen außerhalb des
Parlaments geführten Kampf für ungenügend; sie verlangt
von dem Parteivorstand, daß er eine die ganze arbeitende
Bevölkerung erfassende Aktion, eventuell den Massenstreik,in die Wege leiten soll."

Generalversammlung des Vereins Württem-
bergischer Zeitungsverleger.

Am Samstag und Sonntag war die Mehrzahl der
Mitglieder des Vereins württemdergischer Zeitungsverleger
mit ihren Damen zur diesjährigen ordentlichen Generalver¬
sammlung in Stuttgart ve.sammelt. Auch Mitglieder des
Badisch- Pfälzischen Zeitungsoerlegeroereins, darunter der
eins von ihnen ist ohne funkelndes Diadem. Im Proszenium

-steht man die gestickten Fräcke Geheimer Räte. Manchmal
ist nur der Rand goidumkränzt, bei manchen ganz alten
Herren überdeckt dis Blattwerk allen Stoff, als wucherten
die Edelmetallranken wie Efeu mit den Jahren immer
üppiger, bi? kein Fleckchen mehr frei bleibt. Umgeben opn
Magnaten trägt hier eine schöne Frau ein Wunderdiadem,
das auf schmalen Sprossen taubeneigroße Diamanten hoch¬
hebt. Gegenüber haben die Diplomaten mit ihren Damen
Platz genommen. Zum Teil in ganz phantastischen Ko¬
stümen, zu deren Farbigkeit noch ungewohnte Hautniiancen
hinzukommen. Der uniformierte, ganz weißhaarig ge¬
wordene Reichskanzler unterhält sich mit dem österreichischen
Botschafter, der seine reichverschnürte, pelzbesetzte Gala trägt.
Ein schlanker roter Husar beug: sich zu ihnen herüber; unser
Botsckafter in London, Fürst Lichnowsky. Plötzlich guckt
das feine, gelbe Köpfchen einer Japanerin vor mit eincm
Krönlein über dem dichten Schwarzhaar.

Die Flanken der heute in den ersten Rang rechts und
links noch hinübergreifendenHofloge nehmen jetzt die jüngeren
kaiserlichen Prinzen mit gleichaltrigen, ebenbürtigen Gästen
ein. Auch die jigendlichsten tragen Sterne auf der Brust.
Die Sitzordnung ist peinlich genau bestimmt und wird con
betreßten Hofbeamten nach einem langen Zettel kontrolliert.
Nun tritt der Generalintendant Gras Hülsen-Haeselcr in
silberrcichem Ornat in dsn Vordergrund und klopft mit dem



Vorsitzende Dr . Knittel (Karlsruhe ) und Vertreter des l
Deutschen Buchdruckeroereins , nämlich die Buchdruckereibe - !
sitzer Kommerzienrat Felix Krais,  Eugen Rieger  und
H .'W . Strecker  nahmen an den wichtigen Verhandlungen
als Ehrengäste teil . Samstag nachmittag wurden die
Druckereibetliebe des Neuen Tagblatts und der Württem¬
berg « Zeitung besichtigt, wobei die Herstellung einer Zeitung
vom geschriebenen Manuskript bis zum fertig gedruckten
und gefalzten Blatt veranschaulicht wurde . Besondere Auf¬
merksamkeit erregte bei den Fachleuten die beim Neuen
Tagblatt ausgestellte , vor kurzem von der Mergenthal«
Setzmaschinensabrik gelieferte Rotationsplatten -Schnellgieß-
maschine „Autoplatte fr. " . Die Maschine gießt in einer
Minute zwei fertige Druckplatten , arbeitet also zehnmal so
schnell, als die bisher üblichen Rundgießinstrumente . Abends
fand auf der Uhlandshöhe eine Begrüßungsfeier statt , an
der , wie an sämtlichen geselligen Veranstaltungen , die Damen
leilnahmen . Die eigentlichen Beratungen begannen Sonntag
früh um 9 ^ 2 Uhr tm großen Saale der Silberburg . Die
Leitung der Verhandlungen lag in den bewährten Händen
des ersten Vorsitzenden Zeitungsoerlegers Dr . W ol f (Obern¬
dorf ) . Nach dem üblichen Rechenschaft !?- und Kassenbericht
und einem Referat des Direktors Esser  üb « die letzte
Delegiertensttzung des Vereins Deutscher Zeitungsoerleger
in Berlin gelangte man zu dem wichtigen Gegenstand der
Tagesordnung : Regelung der Rabattsätze mit den Annoncen-
Expeditionen . Die ausführlichen und hochinteressanten Dar¬
legungen der Referenten Carle (Vaihingen a . Enz ) und
Kauppert (Freudenstadt ) führten zu ein« sehr lebhaften
Debatte , an der sich außer vielen Mitgliedern auch einige
Gäste , insbesondere Kommerzienrat Krais (Stuttgart ) und
Dr . Knittel (Karlsruhe ) beteiligten . Es wurde eine
Kommission gewählt , die einer zum Herbst dieses Jahres
einzuberusenden zweiten Versammlung bestimmte Vorschläge
machen soll. Die Kommission wird fern « ein Statut für
ein zu errichtendes Schiedsgericht ausarbeiten , das aus dem
Inseratenteil heroorgegangene Streitigkeiten zwischen Zeitungs-
verlegern und Annoncen -Expeditionen schlichten soll. Ueber
das diesem Schiedsgericht zugedachte Arbeitsgebiet gab Dr.
Wolf (Oberndorf ) in einem Referat eingehende Ausfüh¬
rungen . Schließlich nahm die Versammlung die « forderlichen
Wahlen vor und erledigte einige minderwichtige Fragen.
Inzwischen hatten die Damen der Mitglieder , die während
der geschäftlichen Verhandlungen eine Wagensahrt durch
Stuttgart untemommen hatten , zu dem jetzt folgenden Fest¬
essen eingesunden , an das sich ein geselliges Zusammensein
in dem herrlichen , im unvergleichlichen Schmuck der Maien¬
blüte prangenden Garten der Silberburg anschloß . Die
Generalintendanz der K . Hoftheater hatte für sämtliche
Teilnehmer und ihre Damen zu der Samstags - und Sonn-
tagsöorstellung im Großen Hause Plätze zur Verfügung
gestellt und am frühen Samstag nachmittag eine Führung
durch die Räume des Hoftheaters veranstaltet . Dieses freundliche
Entgegenkommen fand ungeteilte dankare Anerkennung.

Tübingen , 26 . Mai . Nach dem nunmehr endgültig
festgesetzten Programm für das Liederfest des Schwä¬
bischen Sängerbundes  werden die Festlichkeiten am
Samstag den 21 . Juni mit einem Begrüßungsabend im
Schloßhof bezw . im Rittersaal eingeleitet . Die Begrüßungs¬
ansprache hält Oberbürgermeister Haußer , der zugleich auch
namens der Universität sprechen wird . Den Dank stattet
der Präsident des Bundes , Rechtsanwalt List-Reutlingen,
ab . Am Sonntag findet Konzert auf dem Marktplatz,
später die Uebergabe der Bundesfahne an die Feststadt auf
dem Festplatze statt , wobei der Bundespräsident die offizielle
Festrede hält . Unmittelbar daraus beginnt das Preissingen,
das ununterbrochen bis 6 Uhr abends dauern wird . Für
den Abend ist die Veranstaltung einer venezianischen Nacht
in Aussicht genommen . Am Montag findet zunächst die
Hauptprobe für die Festausführung statt , die letztere selbst
beginnt um 10 Uhr . Im Festzug , der um 2 Uhr seinen
Anfang nimmt , werden 10 — 11000 Sänger vertreten sein.
Nach Ankunft der Sänger auf dem Festplatz findet die
Preisverteilung statt . Abends ist Schloßbeleuchtung und
Feuerwerk ; für Dienstag find verschiedene Ausflüge vorgesehen.

r Rottweil , 27 . Mai . (Brauertag .) HI « tagte
gestern der Württembergische Brauerlag . der seit 1909 nicht

mehr zusammengetreten war . Dem gestrigen Haupttag ging
vorgestern abend eine gesellige Unterhaltung voraus . Dem
um 11 Uhr im Sonnensaal zusammengetretenen Brauertag
war eine kurze Sitzung des Landesausschusses oorausge-
gangen . Der Tagung wohnten u . a . Regierungsrat Schüle
für das Ministerium des Innern und die Zentralstelle für
Gewerbe und Handel , sowie als Vertreter des K . Steuer¬
kollegiums Obersteuerrat Keppler bei. Nach einer Reihe
von Begrüßungsansprachen und Erstattung des Geschästs-
und Kassenberichts wurde als Folge von kurzen Erläute¬
rungen durch Brauereidirektor Ruile -Ravensburg der korpo¬
rative Beitritt des Württembergischen Brauerbundes zum
Deutschen Brauerbund beschlossen. Die vom Geschäftsführer
Stimmel -Heidenheim verlesenen neuen Statuten wurden ge¬
nehmigt . Als 1. Vorsitzender wurde Brauereibesitzer Wunder¬
lich, als 2 Vorsitzender Braueretdirektor Ruile -Ravensburg
gewühlt . Professor Dr . Windisch -Hohenheim sprach über
„Neuerungen im Brauereibetrieb " und über „Staatliche
Förderungen des Brauereigewerbes in Württemberg " . An¬
schließend hieran wurde eine Resolution angenommen , welche
den Landesausschuß beauftragt , die K . Regierung um Ber-
willlgung reichlicherer Mittel zur Förderung des Brauerei¬
gewerbes auf technischem und wissenschaftlichem Gebiet zu
ersuchen. Als Festort für die nächste, auf das Jahr 1915
vorgesehene Tagung des Bundes wurde Heidenheim gewählt.
Beim Festesten in der Liederhalle brachte der wiedergewählte
1. Vorsitzende das Königshoch aus . Gestern abend war
Bankett im Saale der Pflugbrauerei in Altstadt ; für heute
ist ein gemeinsamer Ausflug nach Schaffhausen -Neuhausen
geplant.

r Heilbrorm , 27 . Mai . (Berichtigung .) Zu der gestern
mitgeteilten Notiz üb « den Selbstmord « fahren wir von
zuständiger Seite , daß die Angabe , der Verstorbene habe
vorher seine Frau erschießen wollen , auf einem Irrtum
beruht.

Deutsches Reich.
Nachklänge z« den Hochzeitsfeierlichkeiten.
r Berlin , 27 . Mai . Auf Wunsch der jungen Her¬

zogin von Braunschweig und Lüneburg sind der Blumen¬
tafelschmuck und die Blumenanzebinde von den Hochzeits-
feierltchkeiten den Krankenhäusern überwiesen worden . Am
Mittwoch trifft das Neuvermählte Paar , wie der „Berliner
Lokalanz ." meldet , im Jagdschloß Auerbach im Almtal ein.

Potsdam , 27 . Mai . Vormittags um 10 Uhr fand
im Lustgarten die Parade  über die Potsdamer Garnison
in Gegenwart des Kaisers und der Kaiserin , der Prinzen
und der Prinzessinnen des königlichen Hauses , des Königs
und der Königin von England statt.

r Berlin , 27 . Mai . Im K . Opernhause wurde gestern
abend auf allerhöchsten Befehl Kerkyra gegeben . Der
Kaiser erschien in englischer Feldmarschallsunisorm mit der
Köriigin von England , der König von England in der
Uniform des ersten Gardedragonerregiments mit der Kron¬
prinzessin . Beide Herrscher faßen nebeneinander . In der
Pause hielten sie im großen Wandelgang Cercle ab.

r Berlin , 27 . Mai . Zum Abschied waren bei der
Abreise des Königs und der Königin von England auf
dem Bahnhof außer dem Kaiser und der Kaiserin die Kron¬
prinzessin , Prinz Oskar , der englische Botschafter in Berlin,
Sir Goschen , sowie zahlreiche Damen und Herren der eng¬
lischen Botschaft , der deutsche Botschafter in London , Fürst
Lichnowsky , Polizeipräsident v. Iagow u. a . « schienen.
Der Abschied war äußerst herzlich . Die Majestäten um¬
armten und küßten sich wiederholt.

Berlin , 26 . Mai . Ein Geschenk des Herzogs von
Cumberland hat der zwölfjährige Schüler Künnecke erhalten,
der von einem Automobil , in dem der Herzog saß, unter
den Linden überfahren und schwer verletzt wurde . Bor
fein « Abreife von Berlin zog der Herzog nochmals Erkun¬
digungen über den Zustand des Verunglückten ein und ließ
ihm eine goldene Uhr mit der Widmung „Zum 24 . Mai"
überreichen . Der Knabe liegt noch in der chirurgischen
Klinik der Charitö ; sein Befinden hat sich in den letzten
Tagen erheblich gebessert.

Berlin , 27 . Mai . Der König von England überwies 1
dem Oberbürgermeister 10000 ^ mit der Bitte , sie zur s

filberbeknauften Szepter . Das Brautpaar stellt sich an die
Brüstung , vor seinen Ehrenplatz in der Mitte der Loge , wo
Nelken und Rosen am üppigsten ausleuchten und Myrten¬
geflecht sich einwebt . Alle haben sich erhoben und kehren
das Antlitz dieser eigentlichen Bühne des heutigen Abends
zu . Alle neigen sich. Die Prinzessin , kindlich heiter und
ganz überglänzt von Frische , macht ihren tiefen Knix , und
der Zietenhufar , der Bräutigam , auch so jung , dcr ihre zart-
schlanke Gestalt noch ansehnlich überragt , und mit dem
Braun der Haare wie der großen , dichtbewimperten Augen
von ihrer Blondheit und ihrer ganzen Art kräftig absticht,
macht feine Verbeugung . Wie man Bekannte begrüßt . Hi«
find alle eine einzige vertraute Gesellschaft . Aus den Logen
winken die Damen herüber , die Prinzen geben den Offizieren
im Parterre Zeichen mit dem Helmbusch . Man ist zuhause.

Und jetzt — das Ganze ist nur eine kurze Weile
kommt der Kaiser mit der Königin von England , der Zar
mit seiner Tante , der Herzogin von Cumberland , die Kaiserin
mit dem König von England , die Kronprinzessin mit dem
Großherzoa von Baden usw . Wo ist nur der Herzog von
Cumberland geblieben ? - Jedes einzelne Paar tritt
heran und erwidert die feierlichen Verbeugungen der Ver¬
sammelten . Am fröhlichsten blickt das Kaiserpaar . Etwas
wie Befangenheit spielt um die offenen und doch wieder
auch starren Züge des Königs von England . Jeder sieht
es auch hier : er gleicht dem Zaren so sehr, daß man schnell

ren

aller dem russischen Kaiser zu , der sonst ruhig beobachtenden
Blicken kaum zugänglich ist und sein Leben hinter bewaff¬
neten Spalieren verbringt (ist es ein Zufall , daß der Poli¬
zeipräsident , Herr von Iagow , mit mehreren geheimnisvollen
Herren im Parterre , just unter dem Platze Nikolaus des
Zweiten sitzt? ) . Die geläufige Zarenlegende läßt in feinen
Mienen Verhaltenheit und Scheu erwarten . Aber nichts
davon ist in dem Antlitz zu bemerken , das durch die Stirn-
vorsprünge und die starken Backenknochen festgehügelt ist
und — eingefaßt von dem dichten Haar und dem braunen
Bollbart — noch kleiner wirkt . Eine leise, slaoische Me¬
lancholie schimmert in den gelassen dreinschauenderr Augen.
Will man den ersten Eindruck bekennen , dann möchte man
sagen , keine Spur von Eigensinn oder Strenge ist in diesem
Antlitz . Eher eins hausoäterliche Gutmütigkeit . Ganz
posensrei ; er fühlt sich unter Freunden . Kaum hat der Zar
sich gesetzt, so plaudert er — schräg herüber — angelegent¬
lich mit dem Prinzen Adalbert . Verwandte Wellen klingen
da oben an : Dänenblut , Hohenzollernblut , Romanow -,
Coburgerblut . Ein unhörbares Kreisen.

Doch die Ouvertüre hat begonnen . Schnell kehren sich
alle der anderen Szene zu . Sie kann heute die Spannung
nicht steigern , so rein und voll auch die Instrumente unter
Leo Blechs Leitung klingen , so hosiheater -romantisch die
gemalte Burg sich hochzackt, so innig Frau Hafgren -Waag,
mlstatt sich an König Heinrich zu wenden , dem Zaren und

V. ihre Leiden «lagt , so bräutigamselig Herr Berger

Unterstützung der Armen der Stadt Berlin verwenden zu
wollen.

r Berlin , 26 . Mai . Der „Lokalanzeiger " meldet:
Der Andrang , namentlich seitens der Damen , zur Ausstellung
der Hochzeitsgeschenke war heute so stark , daß gegen 60
Schutzleute vor dem Portal ausgestellt und sowohl im Kunst¬
gewerbemuseum als vor dem gegenüberliegenden Abgeord¬
netenhaus eine Sanitätswache eingerichtet werden mußte.
Durch das Drängen und Stoßen der Menge wurden mehrere
Ohnmachtsanfälle verursacht , jedoch waren ernstere Fälle
nicht zu verzeichnen.

r Berlin , 27 . Mai . (Spionagegesetz,  Schluß .)
Eines verschärften Schutzes bedürfen die militärischen Ge¬
heimnisse auch gegen fahrlässige Preisgabe . Deshalb wird
künftig derjenige , der ein militärisches Geheimnis fahrlässig
in oie Oeffentlichkeit gelangen läßt , ohne Rücksicht daraus
unter Strafe gestellt , ob er das Geheimnis auf amtlichem
Wege erlangt hat oder nicht . Da fast jede Untersuchung
wegen Verrates militärischer Geheimnisse durch vorzeitige
Veröffentlichungen erschwert oder doch beeinträchtigt wird,
so macht der Entwurf solche Veröffentlichungen bis zur Er¬
öffnung des Hauptoerfahrens von der Erlaubnis der zu¬
ständigen Behörde abhängig . Die Frage der Geldneben-
strafen wird einheitlich geregelt . Das Höchstmaß für Ber-
brechensfälle ist erheblich erhöht worden.

Berlin , 27 . Mai . ' Dem Vernehmen nach sind die
verhafteten Vorsteher der Lauenburger Depositenkasse der
Danzig « Privatbank A .-G . Ultima -Engagments im Ge¬
samt -Nominalbetrag von etwa fünf Millionen Mark
eingegangen . Die daraus entstandenen Verluste werden
auf 400000 Mark geschätzt.

Ein badisches Bauerndrama.
München , 25 . Mai . Man schreibt : Hermann Essig,

einer der zukunftsreichsten deutschen Dramatiker , der in der
diesjährigen Saison des Münchner Künstlertheaters mit der
Uraufführung seines fünfaktigen Lustspiels „Die Weiber von
Weinsberg " vertreten sein wird , hat soeben ein sünfaktigcs
badisches Bauerndrama „Der Held vom Wald " vollendet.
Hermann Essig , e 'n badischer Pastorssohn , greift mit seinem
Schauspiel „Der Held im Wald " in eine säst unbekannte
Zeit der Geschichte des Schwarzwaldes zurück . Die Sal¬
peter « des Schwarzwaldes , die , auf alte Freiheit pochend,
den badischen Staat und seine Gesetze nicht anerkennen , sind
prächtig geschildert . Ebenso die verschiedenen Existenzen
der Falschmünzer . Alte Bräuche und alter Aberglaube sind
als wirksame Motive verwendet . Die Sprache ist kraftvoll,
oft das bäurische ins heroische stilisierend und voll Wucht
und leidenschaftlicher Glut . Jedenfalls ist die Literatur des
badischen Schwarzwaldes um ein Drama von ungewöhnlicher
Bedeutung bereichert.

" " Halle , 27 . Mai . Vergangene Nacht ahmten in einem
hiesigen Biergarten Studenten in Bierlaune die Apselschuß-
Szene aus „Teil " nach , indem der Student Krusekopp ein
Bierglas auf dem Kopf balancierte und die andern mit
einer Pistole darnach schossen. Dabei wurde Krusekopp
durch einen Schuß in den Kops tödlich getroffen.

r Kuxhaven , 26 . Mai . Der Dampfer „Imperator"
traf von einer großen Probefahrt heute um 2 ' Uhr wieder
in der Elbmündung ein , wo die Mitglieder der Verwaltung
der Hamburg -Amerika -Linie das Schiff verließen . Diescs
ging alsdann zur Vornahme weiterer Maschinenmanöö«
wieder in See.

GerichtSsM.
r Leipzig , 27 . Mai . Das Reichsgericht hat in dem

Prozeß zwischen der Deutsch -Amerikanischen Petroleum-
gesellschaft und der Deutschen Petroleumoerkaufs-
gesellschaft  entschieden und sämtliche Kosten der ameri¬
kanischen Petroleumgeselischaft auferlegt.

Mailand , 26 . Mai . Ein Zyklon  hat die Stadt
Livorno  schwer heimgesucht . Zahlreiche Fischerbarke sind
gestrandet , wobei der Verlust von Menschenleben zu be¬
klagen ist. Der angerichtete Schaden ist beträchtlich . Die
Bevölkerung befindet sich in großer Aufregung.

der Bradanterin sein schnellentschlostenes „ Ich liebe dich"
entgegenschmeUert . Kaum hat sich der Verhäng nach einer
wohlgemestenen Stunde geschlossen, haben sich auch schon
das ganze Parterre und dis Ränge erhoben und kehrt euch
gemacht . Man nimmt Abschied , wie man sich begrüßt hat.
Immer wieder senken sich alle Häupter , oben neigt sich
Paar um Paar . Und sie entfernen sich langsam , tu der¬
selben Reihenfolge , in der sie gekommen sind . . . In den
Korridoren ist ein vorsichtiges und sittsames Gedränge . Rust
einer das Wort „Exzellenz ", so drehen sich gleich zehn alte
Herren um , die soldatische und diplomatische Pracht steigert
sich noch durch blanke Helme , Gardebüsche , goldene Tscha¬
kos . Federkronen , durch die vielen hohen , noch sedernüber-
steilten Pelzmlltzm der Husaren , durch Dreispitze , die jetzt
aus glatten Scheiteln und Glatzen zu ihrem Rechte kommen . '
Schnüre glimmen . Agraffen funkeln . Gin Korps von Laka en
empfängt die Damen und Herren und geleitet sie zu den
Automobilen . Zu beiden Seiten der Linden stehen schwarze
Mauern von Neugierigen , die — mehr als eine halbe Stunde
dauert allein die Abfahrt — in die eleganten Wagen hinein¬
lugen . Andere haben sich vor den Toren der großen Hotels
aufgepslanzt , zu Seiten der beiden schwarzweißen Schiidsr-
häuschen und der bei der Heimkunft der Herrschaften uner¬
müdlich präsentierenden Musketiere . So ergötzen sich die
Leute auf der Straße noch an den letzten Funken des zer-
sprühenden gesellschaftlichen Glanzes.

Joses Adolf Bondy  in der „Nat .-Ztg ."



r Petersburg , 27. Mai. Im Verlause der Debatte
ln der Reichsduma über das Budget erklärte der Finanz¬
minister unter anderem, der Hinweis darauf, daß das An¬
wachsen der Ausgaben des Staates die Einnahmen über¬
schreite, sei jedenfalls verfrüht. Darüber könne erst nach
Abschluß des Jahres die Rede sein. Das Ergebnis der
ersten vier Monate dieses Jahres weise einen Ueberschuß
der Einnahmen um 80 Millionen gegen das Vorjahr aus,
während für das ganze Jahr nur 118 Millionen Ueber¬
schuß vorgesehen seien. Unzutreffend sei es. Rußland einen
wirtschaftlichen Aufschwung abzusprechen. Einen allgemeinen
Aufschwung beweise das Anwachsen der Bolksersparnisss in
den letzten zehn Jahren um 107 o/g. Der Jahresverbrauch
an Eisen fei seit 1606 um 60 Millionen Pud gestiegen.
Was die Milllärausgaben anlange, so habe er bereits in
seiner ersten Rede gesagt, daß er die unumgängliche Not¬
wendigkeit neuer großer Opfer voraussehe. Er werde der
Landesverteidiaung volle Aufmerksamkeit widmen und ihr
alle nötigen Mittel zuweisen.

r Paris , 27. Mai. Bei der Abstimmung in der
Kammer ist der für 1913 erforderliche Kredit
von 234 Millionen Francs für die Zurückbehaltung
des dritten Jahrganges  bei den Fahnen mit 386
gegen 136 Stimmen bewilligt worden.

Neue frauzösische Steuern.
Paris , 27. Mai. Der Finanzminister gab gestern in

der Budgetkommission neue Erklärungen über die Deckung
des Defizits von 700 Millionen und über das Budget von
1913 ab. Er benntragte die Erhöhung der Alkohol-, der
Absinth-, der Stempelsteuer auf Handelseffekten, sowie die
Einführung einer Steuer auf den Reingewinn der Kohlen¬
zechen und einer Filmsteuer. Die Kommission behielt sich
die Beratung dieser Vorschläge vor.

r Paris , 27. Mai. Der Finanzminister hat in der
heutigen Abendsitzung einen Gesetzentwurf eingebracht, durch
den eine progressive Steuer aus Einkommen von über 10 000
Francs eingesührt wird. Die Besteuerung soll über 70
Millionen jährlich einbringen, durch die Annuitäten der für
di; nationale Verteidigung bestimmten Anleihe von einer
Milliarde Francs gedeckt werden sollen. Die Steuer soll
1o/<, auf Einkommen bis 50000 Frcs., 2 °/g auf Einkommen
bis 100 OM Frcs. und3 °/o auf über 100 OM Frcs. betragen.

r Paris , 26. Mai. An mehreren Stellen in Paris
und in der Provinz haben die Nachforschungen zur Ent¬
deckung von Listen von Soldaten geführt, welche dem Sou
du soldat angehören. Ferner wurden Abschnitte von Post¬
anweisungen gefunden, welche an Militärpersonen gerichtet
waren.

r Shanghai , 26. Mai. General Hsupaosan ist
gestern früh durch eine Bombe getötet worden. Der Ge¬
neral war ein treuer Anhänger Puanshikais.

r Chicago , 26. Mai. Das erste Bismarckdenkmal
in Amerika ist im hiesigen Rioeroiew-Park enthüllt worden.
Das Denkmal in ein Geschenk Wilhelm Schmidts, des
früheren Präsidenten des Deutschen Kriegerbundes.

r Newyork, 23. Mai. Die Sammlungen zum Kaiser
Wilhelm-Iudiläumssonds für das deutsche Spital haben
35 555 Dollar ergeben.

Dom Balkan.
r Saloniki , 27. Mai. Die Regierung hat beschlossen,

Saloniki zu einem Freihafen mit sehr ausgedehnter Frei¬
zone zu machen, wo die Waren zollfrei lagern werden, und
sich auch die Industrie weiter entwickeln könne. Durch
diese Maßnahme soll die kommerzielle Zukunft Salonikis
sichergestellt und dieser Hafen zu einem wichtigen Hafenplatz
der Levante ausgestellt werden.

r Bukarest, 27. Mai. In einem Communiquö des
Amtsblatts bedauert der Ministerpräsident die Indiskretionen
verschiedener Blätter hinsichtlich der geheimen Sitzung des
Senats am letzten Samstag und stellt fest, daß die Behaupt¬
ungen über eine Aeußerung oder Zustimmung des Königs
falsch seien, wie auch, daß die Meldungen über angebliche
vom russischen Gesandten übermittelte Drohungen Rußlands
vollständig unbegründet seien. Gänzlich unrichtig sei auch,
daß der Ministerpräsidentvom deutschen Gesandten einen
auf die Erklärung des bulgarischen Gesandten bezüglichen
Brief erhalten habe. Die offiziöse„Politika" dementiert
die Nachricht, daß die Regierung den rumänischen Gesandten
in London beauftragt habe, den Beschluß des Petersburger
Protokolls mitzuteilen. Eine derartige Mitteilung könne
erst nach der Zustimmung des Parlaments gemacht werden.

r Saloniki , 27. Mai. Zwei noch in Serres befind¬
liche griechische Eskadronen sind nach Lumgaza zurückbe¬
fohlen worden.

Der Streit der Verbündete«.
r Belgrad , 26. Mai. Das Regierungsorgan Samu-

prava gibt dem tiefen Bedauern über den blutigen zwei¬
tägigen Kampf zwischen bulgarischen und griechischen Trup¬
pen Ausdruck und erklärt. Serbien habe nur den Wunsch,
daß die beiden Verbündeten alles ausbieten mögen, um der
Gier entgegenzutreten, durch die die teueren Errungenschaften
des letzten Krieges bedroht werden.

r Athen , 27. Mai. (Amtlich). Die Verluste der
Griechen betrugen in den Kämpfen mit den Bulgaren im
Pangaeusgebirge an Toten 3 Offiziere und 56 Soldaten
und an Verwundeten3 Offiziere und 56 Soldaten.

r Saloniki , 27. Mai. Das bulgarische Hauptquartier
in Serres hat den Obersten Tsetilingorow beauftragt, sich
mit seinem Stabe zur Abreise nach Serres bereit zu ballen.
Nur das noch anwesende bulgarische Bataillon soll bis auf
weiteres in Saloniki verbleiben.

r Sofia , 27. Mai. (Wiener Eorr.-Bureau.) Der
russische Gesandte hatte gestern eine lange Unterredung mit
dem Ministerpräsidenten. Der Gesandte wurde hierauf von
König Ferdinand in Audienz empfangen. Man bringt die
Audienz mit dem gespannten Verhältnis Bulgariens zu
seinen Verbündeten in Zusammenhang und glaubt, daß
Rußland vermitteln will.

Konstantinopel, 27. Mai. Der bulgarische Ober¬
befehlshaber Sowow soll in Saloniki mit König Konstantin
von Griechenland zur Beratung über Frage der Abgrenzung
der beiderseitigen militärischen Stellungen zwischen Serres
und Saloniki Zusammentreffen. Die griechische Regierung
hat endlich zugestimmt, besonders mit Bulgarien über die
Teilung Mazedoniens zu verhandeln.

Die Friedeusverhandlungeu.
r London, 27. Mai. Bei dem Empfang der Friedens-

delegierten gab Staatssekretär Greg dem türkischen Dele¬
giertenO-man Nisomi Pascha eine gleiche Erklärung ab
wie den anderen Delegierten. Oeman Nisamt antwortete,
seine Delegation sei als erste in London eingetroffen, sei
bereits am Tage der Landung zur Unterzeichnung bereit
gewesen urd sei noch immer bereit, sobald als möglich den
Friedcnsvertrag zu unterzeichnen. Obwohl die Türkei ein
ebenso großes Interesse wie jeder der Verbündeten gehabt
habe, in die Bedingungen des Friedensvertrages Aende-
rungen einzusügen, habe sie davon abgesehen in dem aus¬
drücklichen Wunsche, die baldige Unterzeichnung zu fördern.

r London, 27. Mai. Zu dem Empfang der Friedens,
delegierten durch Sir Edward Grry wird noch mitgeteilt:
Grcy erklärte dem serbischen Delegierten, daß diejentgcn
Delegierten, welche nicht bereit seien, den Vertrag zu unter-
zeichnen, keinen anderen Beschluß der Botschafter erwarten
dürsten. Grcy verlas sodann den Beschluß der Botschafter
und betonte, daß die zwecklosen Verhandlungen schon eine
Woche lang dauerten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wöchentlicher Saatevstandbericht der Preisberichtstelle

des Deutsche« Landwirtschaftsratrs . Die Niederschlüge waren
wieder sehr ungleichmäßig. Die Nüchie blieben meist kühl und brachten
strichweise sogar leichten Frost. Winterweizen wird zumeist günstig
beurteilt, dagegen zeigt Roggen vierfach einen dünnen Bestand und
kurze Halme. Wo Niederschläge fielen, haben sich die Sommersaaten
verbessert, doch fehlte für ein schnelleres Wachstum die Wärme. Das
Unkraut nimmt sehr überhand, besonders der Drahtwurm im Haber.
Auf den Wiesen ist das Gras noch sehr zurück. Vom Klee ist stellen¬
weise der erste Schnitt genommen. Wärmerers Wetter könnte die
Aussichten auch für die Futterernte erheblich verbessern. Die Kartoffen
kommen allmählich zum Vorschein, lassen sich aber noch nicht beurteilen.

Vom Unterland , 27. Mai. (Unser Gemüsegarten .) Es
ist eine Freude, in den Gemüsegärten zu arbeiten. Die Erbsen gehen
schön auf und blühen teilweise schon, sie werden mit Reisern besteckt,
damit sie nicht fallen. Als Ersatz für Winterspinat sät man Mangold,
ein vorzügliches Blutreinigungsmittcl. Die Manyoldstengelkönnen wie
Spargel« zubereitel werden, die Blätter wie Spinat. Nicht ausge-
gangcne Stangenbohnen werden nachgelegt, ebenso Gurkenkerne.
Kopfsalat wird nun verpflanzt, auch die Setzlinge von Kolrabt, Kehl¬
kraut, Blumenkohl und Wirsing werden ausgepflanzt. In Mistbeeten
werden Tadaksetzlinge gezogen. Die Tomaten setzt man an den wärm¬
sten und sonnnigsten Platz im Garten. Doch soll der Boden eher
mager als fett sein. Das Unkraut wuchert schon und muß fleißig
ausgejät et werden._

Zwei neue Serie « prächtiger Reklame-Siegrlmarke « hat
die Firma Franz Kathreiners Nachfolger, G. m. b. H., München.
Herstellen lasten, die von jetzt ab zur Ausgabe kommen. Wie wir
uns selbst überzeugten, sind die Marken künstlerisch hervorragend zu
bewerten und behandeln aktuelle Themata.

Sette 4 : Heerführer aus den Fre heitskriegen 1813.
Serie 5: Volkstrachten vom Balkan.

Prospekte sind von der Firma dire kt erh ältlich._
Briefkasten.

K. W . in Walddorf . Das verloren gewesene Los
brauchte nicht erst wieder gefunden zu werden.
Mntmastl. Wetter am Donnerstag und Freitag.

Für Donnerstag und Freitag ist warmes und gerollter-
reiches Wetter zu erwarten.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 22
Sil» di«Redaktion veraotworMch: Karl Paor — Druck«. Veelag
der S . TV. 3 aise  r'schrn Buchdruckerei lSmil Zaiser) Nagold.

Mezirkskrankenkaffe Wagold.
Zur Borberatung

des Satzungsentwurfs für die mit 1. Jan . 1914 voraussichtlich ins Leben
tretende allgemeine Ortskrankenkasfe des ganzen Oberamts¬
bezirks werden die beteiligten

Hem« Meßgeber imd Mj. MMchmr,
insbesondere die gewählten Vertreter der Generalversammlung, auf

nächsten Sonntag, den1. Juni, nachm. 2V- Uhr,
in Saal des Gasthoss zum „Rößle " hier eingeladen.

Nagold, den 28. Mai 1913.
Der Kassenvorstaud: Bors. Wilh. Benz.

Stroh-Hüte L
für Herren , Knaben und Mädchen ^

in jeder Preislage
empfiehlt V9 «i,,. H

Eine Partie vorjährige Hüte werden nuler 9

Preis abgegeben. ^
Mindersbach.

Eine junge, starke, fehlerfreie

39 Wochen trächtig,
sowie ein fettes

Rind
verkauft am Donnerstag mittag1Uhr

Gottlob Bihler.

Persil
I Oer grosse krkolg!

SOklOkll

ckis Ws sc : s

Samstag , den 31 . Mai , bei Eintreten der Dunkelheit,

AsMMreikll mlä lückel/M äer lüKeiulvekr
durch die Straßen der Stadt.

Sonntag , den 1 . Juni , morgens früh,

..  VNKI ^VVSlUS.
IO 2—12 Ilii:  I *ivi »Lt»ii » tlti »stoiixeit » ,»1 ile n» II rri Ute

mit ! von l 'oitxe ic lie ii « iRil I*i <»«jirr,iimi i».
diaetimillagZ1 Ulir Aufstellung kiee feelrugee am kAlniliokplalr.
Abmarsch durch die Linden-, Park-, östliche Karl Friedrich-, westliche Karl Friedrich-, Gill he- A
und Zerrennerstraße, über die Roßbrücke nach der Bleichstraße, zu den D avoswiesen ^'

hierselbst

Teil- v. IIiiltzrliMiiWMltz kkl.IMK 11. Ü1.
Montag , den 2 . Juni , nachmittags , M «)

^ «H ^ 8vtLUNK IN . ILlIGllL-
ferner Tennis -, Hockeyspiele, Fuß -, Riesen- und Tchlagball -, Tambnrin -Wctt-

spiele, Kinderreige« «sw. Tribünenplatz Mk. 3.—.

Ide i Vor «ltttirek.



Nagold.

Wir erlaube !! uns , für die erledigte hiesige Stadtvorstandsstelle lediglich im wohlverstandenen Interesse unserer Stadtgemeinde

Livrrn äml8llerickl88el <re1är !li «r

vorzuschlagen.
Derselbe ist ja den meisten H .rren Wählern schon seit 8 Jahren bekannt und ebensolange kennt er die Verhältnisse unsrer Stadt und Ein¬

wohnerschaft In zwei Fächern — Verwaltungs - und Notariatsfach — geprüft ist er jetzt auch in der Gerichtspraxis wohlerfahren . In der Vorstellungs¬

versammlung hat ec sich äffen lich verpflichtet für berechtigte Interessen aller Stände , also auch des Arbeiterstandes sowie für jeden gesunden Fort¬

schritt . aber nur soweit der Stand der städtischen Finanzen es zuläßt , einzutreten . Auch hat er sich als jeoerzeit dienstfertiger amtlicher Ratgeber sowie

als ein Miterzieher nuferer Jugend bereits bewährt . Das Gerücht .vom „kranken Mann " ist durch die Tatsache seiner sichtbaren vollen Rüstigkeit

widerlegt . Auch bat derselbe in der Turnhalleversammlung erklärt , daß er im Hinblick auf die selbstverständliche Unparteilichkeit im Amt im Falle seiner

Wahl keiner politischen Partei mehr angehören würde . Die Befürchtung einer parteipolitischen Amtsvermaltung seinerseits auf dem Raihause ist

also hienach ausgeschlossen.

Die Anhänger der Kandidatur Keyd aus „den verschiedenste» Ständen".

K . Forftam : Simrrrersfcld.Nagold.
Znr

MMN ener
VttsüMlWM MW MO
der EikladW zu einer allge-
«eines MgerversaiNUlW MH
Entscheidung öder die engere
Wahl «sttt den Herren Kan¬
didaten vorgegrissen worden
ist. erscheint die ans hente MO
eindernsene Mger-Bersanmlnng
Dcklos nnd sindet daher nicht statt.

Der Beauftragte:
GvkkükL « stellv . Ortsvorsteher

I». Zckvrmmüeme

Aernksrö Lrckrrr. Codlenr.

Nagold.
Ei « tüchtiger zuverlässiger

KllndenAiiller
t,nn etntreten bei

Müller Raufer.

Jselshausen.
Einen gebrauchten

Zweispänner - _

Leiterwagen
sucht zu kaufen.

Chr . Kugler, fen.

Schuldscheine
Borrätigbei G . W .Zaiser, Nagold . !

Dadklstammhol'z-
Derkaus

^Lm schriftliche » Aufstreich
!aas Smatswald st Kornhalde , II!
EllUe, IV Enzwaid . VI Hagwald,
sowie Schsidholz der Hut Simmers-
seld aus Haidt und Ebele.
Forchen Langholz 1172 Slck. rnii

Fm . 35 I . '225 II . 487 III., 184
IV.. 86 V.. 1 VI. KI. Abschnitte
6 Sick , mit Fm . 2 I., 5 II. KI

Tannen und Fichten . Langholz
2271 Stück m t Fm . 1227 !..
568 II.. 408 III., 179 IV.. 209
V.. 66 VI. Ki . Abschnitte 217
Stück , mit Fm . 123 I., 91 II,
14 III. KI.

Die bedingungslosen Angebote in
ganzen und Vio Prozenten der Lob¬
preise ausgedrückt, sind unterzeichnet,
verschlossen und mit der Aussch.iß
„Angebot auf Stammholz " bi;
soöteftens Donnerstag den IS.
Juni vorm . 1« Uhr beim Forst
amt cinzureichen, worauf die Eröff¬
nung der Gebote sofort im „Hirsch"
in Simmersseld stattfindet.

Losverzeichnisse und Angebo
sormulare unentgeltlich vom Forstamt.

EWWM
snk I. nnä l ! Rsedt sinä in ^
ksträgvn von ioinä «sttzN8B
I960 Ll.. sn

jellsrrkii abrugkbsn
SebätLNllgsnrknnävn sinä via - ^
snssncisn an äis ^
Stallg. ll p̂otdsksn-Lgsotur, ^

Stuttgart . Islskon 6503.
Läobssvstrsssv 10 . U

8»n>tzxü x-Sffiitt 11—12 vlir. ^

Schwemmsteiufabrik . älteste, aust
Synd -, liefert b lügst Irr Steine , Bimssand
u. Cemen'dielen. Phil . Gies , Neuwied.

Emmingen , den 28 . Mai 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme die wir während der Krankheit ^
und b. im Hinschsiden unserer I. Gattin , Mutter j
und Echmstsr

Eva Katharina Müllev
gcb . Rohm,

erf h en du ften, für die zahlreiche Leichenbe-
. . ' gieiiung von hier und auswärts , sprechen wir!
j allen unfern innigsten Dank aus.
! Der tieftrauernde Gatte : Fr . Müller , Eisenbahnarbeiter
! mit seinen 6 Kindern,

der B übe*: Johannes Röhm,
die Stiesschwestecn: Magdalena , Maria und

Barbara Weidle.

, chietirrgen.
Katharina Guternnst , Maurers Witwe verkauft
am Donnerstag , den 29 . Mai

nachmittags 1 Uhr
in ihrer Wohnung

2 Kühe (eine 30 Wochen trächtig, mit dem
2. Kalb) 1 Knhwagen noch nen , 1 Gül-
lenfast , 1 Pflug.

Liebhaber sind eingcladen.

Emmingen -Schopfloch.

B

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns , Verwandte , Freunde und Bekannte aus

Samstag de » LI . Mai ISIS,
in das Gasthaus z. „Rößle " in Emmingen sreundl. einzu¬
laden.

Johannes Maser
Schreiner

Sohn des ch Ioh . Maser
Bauer , Emmingen.

Kirchgang
Wir bitten dies statt befand.

Christine Schmid
Tochter des

Friedrich Schmid , Wagner-
meister, Schopfloch.

Vs 12 Uhr.
Einladung entgegenzunehmen

B
W
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